
Gesundheits-tipp

Gürtelrose – was nun?
WennSieGürtelrose haben, sind Sie
nicht allein. Ungefähr einer von drei
Menschen in Europa erkrankt im
Laufe seines Lebens daran. Die Gür-
telrose wird durch ein Virus namens
Varizella-Zoster-Virus oder VZV ver-
ursacht. Sie beginnt typischerweise
mit einem Juckreiz an einer kleinen
Stelle auf einer Körperseite, im Ge-
sicht oder am Hals und steigert sich
zu einembrennendenGefühl. Dann
entwickelt sich ein schmerzhafter
roter Ausschlag, der Blasen wirft
und schließlich austrocknet.

Neben dem blasenbildenden
Ausschlag können Sie auch Fieber,
Kopfschmerzen oder Schüttelfrost
bekommen. Windpocken und Gür-
telrosewerdendurch das gleicheVi-
rus verursacht. Nach einer Windpo-
ckenerkrankung bleibt das Virus im
Nervengewebe Ihres Körpers inak-
tiv. Wenn Ihr Immunsystem zu ir-
gendeinem Zeitpunkt geschwächt
ist, kann es reaktiviert werden und
zu Gürtelrose führen.

Einige Fakten über Gürtelrose
1.Sie können keine Gürtelrose be-
kommen, ohne vorherWindpocken
gehabt zu haben.
2.Kinder können eine Gürtelrose
bekommen, nachdem sie Windpo-
cken hatten.
3.Es ist selten, aber möglich, zwei-
mal eine Gürtelrose zu bekommen.
4.Die meisten Fälle von Gürtelrose
dauern drei bis fünf Wochen.
5.Wenn Sie VZV auf eine andere
Person übertragen, kann diese nur
Windpocken bekommen, aber kei-
ne Gürtelrose.

Die Gürtelrose-Symptome
betreffen in der Regel nur
einen kleinen Bereich auf
einer Seite des Körpers.
Die Symptome können
beinhalten:

•Schmerzen, Brennen oder Krib-
beln,
•Empfindlichkeit bei Berührung,
•ein roter Ausschlag, der einige Ta-
ge nach den Schmerzen beginnt,
•mit Flüssigkeit gefüllte Bläschen,
die aufbrechen und verkrusten,
•Juckreiz.
Manche Menschen leiden auch
unter:
•Fieber,
•Kopfschmerzen,
•Lichtempfindlichkeit, Müdigkeit.

Bei manchen Menschen können
die Schmerzen sehr stark sein. Je
nachdem, wo die Schmerzen auf-
treten, können sie manchmal mit
Problemen mit dem Herzen, der
Lunge oder den Nieren verwechselt
werden. Bei manchen Betroffenen
treten die Gürtelrose-Schmerzen
auf, ohne dass sie jemals einen Aus-
schlag bekommen. In den meisten
Fällen entwickelt sich der Gürtelro-
se-Ausschlag als ein Streifen von
Blasen,der sichentwederumdie lin-
ke oder rechte Seite des Rumpfes
wickelt. Manchmal tritt der Aus-
schlag auch um ein Auge herum
oder an einer Seite des Halses oder
des Gesichts auf.

Wie wird eine Gürtelrose be-
handelt?

Die spezifische Behandlung der
Gürtelrosewird von Ihremmedizini-

schen Betreuer auf der
Grundlage folgender Kri-
terien festgelegt: Ihr Alter,

Ihr allgemeinerGesund-
heitszustand und Ihre
Krankengeschichte.
Auch wird es für den
Arzt wichtig sein zu
wissen, wie lange die
Gürtelrose schon besteht.
Einige Arzneimittel sind weni-
gerwirksam,wenn siemehr als zwei
bis drei Tage nach Auftreten des
Ausschlags verabreicht werden.
Ferner spielt das Ausmaß der Er-
krankung sowie Ihre Verträglichkeit
bestimmter Medikamente, Verfah-
renoderTherapieneineRollebei der
ärztlichen Einschätzung.

Eine Erkrankung mit Gürtelrose
muss einfach ihren Lauf nehmen.
Die Behandlung konzentriert sich
auf die Schmerzlinderung.
Schmerzmittel können helfen,
einen Teil der Beschwerden zu lin-
dern. Antivirale Medikamente kön-
nen helfen, einige der Symptome zu
lindern und Nervenschäden zu re-
duzieren. Die Symptome einer Gür-
telrose halten in der Regel nicht län-
ger als drei bis fünf Wochen an. Es
kann jedoch zu Komplikationen
kommen. Zu den wichtigsten Kom-
plikationen, die bei Gürtelrose auf-
treten können, gehört eine posther-
petische Neuralgie sowie eine bak-
terielle Infektion. Bei der postherpe-
tischenNeuralgiehandelt es sichum
einen chronischen Schmerz, der
auch nach dem Abheilen der Haut-
läsionen noch anhält.

Wenn Sie während des aktiven
Ausschlags starke Schmerzen hat-
ten oder Ihre Sinne beeinträchtigt
sind, haben Sie ein erhöhtes Risiko,
ebenso wie ältere Menschen. Eine
frühzeitige Behandlung der Gürtel-
rose kann eine posthermetische
Neuralgie verhindern. Eine weitere
Komplikation nach einer Gürtelrose

ist eine bakterielle In-
fektion der Bereiche
der Haut, auf der der
Ausschlag aufgetre-
ten ist. In seltenen Fäl-
len können Infektionen

zu weiteren Problemen
führen, zum Beispiel zum Ab-

sterben von Gewebe und zur Nar-
benbildung. Wenn eine Infektion in
der Nähe oder auf den Augen auf-
tritt, kann es zu einer Hornhautin-
fektionkommen.Dies kannzuvorü-
bergehender oder dauerhafter Er-
blindung führen.

Eine Gürtelrose-Impfung kann
helfen, eine Gürtelrose zu verhin-
dern. Die Impfung garantiert zwar
nicht, dass Sie keine Gürtelrose be-
kommen. Aber der Impfstoff wird
wahrscheinlich den Verlauf und den
Schweregrad der Krankheit verrin-
gern. Außerdem verringert er wahr-
scheinlich das Risiko einer posther-
petischen Neuralgie. Studien deu-
ten darauf hin, dass die Wirkstoffe
bis zu fünf Jahre lang Schutz bieten.
Sprechen Sie mit Ihrem Arzt oder
uns über Ihre Impfmöglichkeiten,
wenn Sie:
•eine allergische Reaktion auf einen
Bestandteil des Gürtelrose-Impf-
stoffs hatten,
•ein geschwächtes Immunsystem
aufgrund einer Erkrankung oder
eines Medikaments haben,
•Sie eine Stammzellentransplanta-
tion hinter sich haben,
•schwanger sind oder versuchen,
schwanger zu werden.

DerGürtelrose-Impfstoffwirdnur
zur Vorbeugung gegen Gürtelrose
eingesetzt. Er ist nicht für die Be-
handlung von Menschen gedacht,
die bereits an der Krankheit leiden.
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Schlaganfall:
Immer weniger
wählen Notruf
AOK richtet dringenden Appell an Betroffene zum
Tag des Notrufs am 11. Februar.

Bei Notfällen wie einem Schlag-
anfall oder Herzinfarkt zählt jede
Minute. Not-fälle müssen schnell
bemerkt und behandelt werden.
Ansonsten können sie weitrei-
chende Folgen haben. Auch im
Kreis Ostholstein verzichten die
Menschen immer öfter bei ersten
Warnsignalen darauf, einen Not-
ruf als wichtigste Sofort-Maß-
nahmeabzusetzen.Aus einer ak-
tuellen Auswertung der AOK
NordWest geht hervor, dass im
Jahr 2022 beispielsweise bei
Schlaganfallbehandlungen in
Schleswig-Holstein 17,3 Prozent
weniger Krankenhausbehand-
lungen festzustellen waren als
2019 vor der Pandemie. Dieser
Negativtrend setzt sich auch in
2023 fort. Allein im ersten Halb-
jahr 2023 lag das Minus im Ver-
gleich zum Vorjahreszeitraum
nocheinmal bei 8,6 Prozent. „Bei
Notfall-Symptomen sollte nicht
gezögert und umgehend der
Notruf 112 gewählt wer-den“,
appelliert AOK-Serviceregions-
leiter Reinhard Wunsch anläss-
lich des Eu-ropäischen Tags des
Notrufs amSonntag,11. Februar,
an die Bevölkerung im Norden.
Daher sollten die Warnsignale

ernstgenommenwerden.Mögli-
che Symptome für einen Notruf
können plötzlich auftretendes

Schwäche- oder Taubheitsgefühl
bis hin zu Lähmungserscheinun-
geneinerKörperseite sein.Warn-
zeichen sind außerdem eine un-
verständliche, gestörte Sprache,
plötzliche Sehstörungen,
Schwindelgefühle oder Gleich-
gewichtsstörungen mit Übelkeit
und Erbrechen sowie in Kombi-
nation plötzlich auftretende, bis-
her so nicht gekannte Kopf-
schmerzen.
Für den Laien ist aber oft

schwer zu beurteilen, wann ein
Menschenleben akut bedroht ist.
„Unwissenheit führt häufig da-
zu, dass gefährdete Patienten
möglicherweise zu langewarten,
ehe sie den Rettungsdienst kon-
taktieren. Das ist kritisch, im Not-
fall zählt jede Minute“, so
Wunsch. Im Ernstfall sollte daher
so-fort der Notruf unter 112 ge-
tätigt werden. Dabei sind Name
und Adresse sowie ergänzende
Hinweise zum möglichst schnel-
len Auffinden des Patienten an-
zugeben. Die Symptome sollten
möglichst genau geschildert
werden.

2 Die Notruf-Nummer 112 funk-
tioniert nicht nur in Deutschland,
sondern europaweit und ist kos-
tenfrei über Festnetz oder Smart-
phone zu wählen.
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